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Weg hast du allerwegen, an Mitteln fehlt dir’s nicht.
Dein Tun ist lauter Segen, dein Gang ist lauter Licht.

Dein Werk kann niemand hindern, dein Arbeit darf nicht ruhn,
wenn du, was deinen Kindern ersprießlich ist, willst tun.

(aus dem Lied „Befiehl du deine Wege“ von Paul Gerhardt)
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Christen begegnen sich in der weltweiten Ökumene

Wir in Athen sind eine kleine Gemeinde, wie es auch viele andere Auslandsgemeinden sind. 
Wir engagieren uns redlich, um den Aufbau und den Zusammenhalt in der Gemeinde zu 

fördern, das Kirchengebäude zu erhalten und die Finanzen in Ordnung zu halten. Das sind unsere 
vordringlichen Herausforderungen neben all den kleinen und großen Anliegen, die im Alltag an 
uns herangetragen werden. Vor allem ist es unsere Aufgabe, den christlichen Glauben zur Spra-
che zu bringen und zum Austausch anzuregen. Und wir wünschen uns, dass ein guter Geist, der 
Geist Jesu Christi, unsere Gemeinde prägt. So weit, so gut und so notwendig.

Wir sind eine kleine Gemeinde innerhalb der weltweiten Christenheit. Unser Horizont soll weiter 
sein als nur die eigene Gemeinde. Darum möchte ich kurz unsere Aufmerksamkeit auf den Öku-
menischen Rat der Kirchen (ÖKR) lenken. Dieser 1948 gegründete Weltkirchenrat ist eine Art 
UNO der Kirchen. Ihm gehören mehr als 350 protestantische, anglikanische, orthodoxe, altkatho-
lische Kirchen und weitere kirchliche Gemeinschaften in rund 140 Ländern an. Der ÖKR vertritt 
geschätzte 580 Millionen Christen weltweit. Die römisch-katholische Kirche hat Gaststatus. 

Vom 31.8. bis 8.9.2022 hält der ÖKR seine 11. Vollversammlung ab, und zwar zum ersten Mal 
in Deutschland, im badischen Karlsruhe. Mehrere 1000 Christen aus aller Welt kommen da zu-
sammen, und man kann staunen, was für ein buntes Völkchen, welch große Menschheitsfamilie 
da versammelt ist. Ich finde es wichtig und einfach auch schön, zu sehen, wie vielfältig Gottes 
Wirken in der Welt der Gegenwart ist. Die Vollversammlung versteht sich als ein Forum, in dem 
Menschen verschiedener Kulturen ihre Themen zur Sprache bringen und diskutieren. 

Als ich von den Themen, die im Programm der Versammlung vorgesehen sind, erfuhr, war ich 
zunächst erstaunt. Ein Thema, das die Kirchen in Deutschland und im westlichen Europa stark 
beschäftigt, kommt eher am Rande vor, nämlich die ständig abnehmende Relevanz von Kirche 
und christlicher Prägung in der säkularen Gesellschaft. Das ist offensichtlich ein Thema nur einer 
bestimmten Region der Welt. In anderen Weltgegenden haben Religionen, nicht nur der Islam, 
sondern auch das Christentum, eine viel prägendere Bedeutung für die Menschen. Und für sie 
stehen die Themen Klimaschutz, Kolonialismus und globale Gerechtigkeit, Kampf gegen Hunger 
und Armut an vorderster Stelle.

Ich zitiere zwei Kirchenführer: Der deutsche Bischof Heinrich Bedford-Strohm sagt: „Wir in 
Deutschland gehören nur deswegen zu den reichsten Kirchen der Welt, weil wir insgesamt von 
einem System zwischen armen und reichen Ländern profitiert haben und profitieren“. Dass jeden 
Tag 20.000 Menschen sterben, weil sie nicht genug zu essen haben, „ist ein moralischer Skandal, 
und das müssen wir als Kirchen immer wieder ansprechen“. Der orthodoxe Patriarch von Kon-
stantinopel, Bartholomäus, der sich seit Jahrzehnten für den Umweltschutz engagiert, sagt: „Der 
wachsende, aber ignorierte Blutzoll der steigenden globalen Temperaturen wird die Zahl der Toten 
aller Infektionskrankheiten zusammen übertreffen, wenn der Klimawandel nicht gebremst wird“.

Das Motto für die Vollversammlung lautet: „Die Liebe Christi bewegt, versöhnt und eint die Welt.“ 
Das wird nicht reibungslos verlaufen, aber den Versuch des Gesprächs ist es wert. So wird auch 
versucht, einen Dialog von Orthodoxen aus Russland und der Ukraine in Gang zu bringen. Und 
man hofft, dass es auf russischer Seite dialogbereite Menschen gibt. Ob das gelingt? An welchem 
anderen Ort wäre es sonst möglich als in einer kirchlichen Gemeinschaft, in der alle sich dem 
einen Herrn verpflichtet wissen, der für Gerechtigkeit einsteht und Menschen in den Frieden 
Gottes stellt?

Peter Oßenkop

Monatslosung September 2022
Gott lieben, das ist die allerschönste Weisheit.

Sir 1,10
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Herzliche Einladung  
zu unseren Gottesdiensten!

Wir feiern unsere Gottesdienste in der Regel 
jeden Sonntag um 10 Uhr in der Christus-

kirche.  Gäste, Gemeindemitglieder und Touris-
ten sind herzlich willkommen. Das Abendmahl 
feiern wir an jedem ersten Sonntag des Monats. 
Bei der Gestaltung einiger Gottesdienste werden 
Diakonin Reinhild Dehning und Matthias Heine-
cke, zur Zeit Praktikant in unserer Gemeinde, 
mitwirken.
Erntedankfest feiern wir am ersten Sonntag im 
Oktober.
Gelegentlich finden die Gottesdienste nicht am 
Sonntagvormittag, sondern am frühen Abend 
statt. Die nächsten Termine dieser Abendgot-
tesdienste: Sonntag, 30. Oktober, 17 Uhr (es 
schließt sich ein kleines Konzert des Streiche-
rensembles „De Profundis“ an) und Sonntag, 13. 
November, 17 Uhr (vormittags ist Marathon).

Gemeindeabende

Folgende Gemeindeabende finden in den 
nächsten Monaten statt: 

Willkommen zu den Treffpunkten in unserer Gemeinde!

Samstag, 1. Oktober, 18 Uhr, Thema: Islam 
und Christentum - Was ist das Verbindende? 
Was ist das Unterscheidende?
Wir sind dabei zu sondieren, ob auch ein Be-
such in der neuen Moschee im Stadtteil Votani-
kos (Metro Elaionas) möglich ist. 

Samstag, 5. November, 18 Uhr, Thema: Was 
kommt danach? Ein Wiedersehen im Himmel? 
Wiedergeburt? Hölle oder Paradies? 
Ein Gesprächsabend über Jenseitsvorstellungen 
der Religionen.

An beiden Abenden werde ich kurze Einführun-
gen in die Thematik geben.

Mittwoch, 30. November, 19 Uhr, Kleine Feier 
mit Adventssingen.

Bibel im Gespräch

Bei den kommenden Treffen geht es um Texte 
des Apostels Paulus, in denen seine Lebens-

umstände und wesentliche Gedanken seiner 
Theologie zur Sprache kommen. Die Termine: 
dienstags, 10 Uhr, 13. September, 4.  Oktober 
und 8. November.

Peter Oßenkop

Am 22. Oktober machen wir wieder einen 
Gemeindeausflug! Der ursprüngliche Plan, 

das Kloster Osios Loukas zu besuchen und Pa-
ter Michael Roussos in Paralia Distomou zu 
treffen, musste leider fallen gelassen werden, 
da die katholische Gemeinde im Oktober das 
gleiche Ziel ansteuert. Kurzfristig haben wir 
uns entschieden, einen Ausflug nach Ägina ins 
Auge zu fassen. Hauptziel ist die mittelalterliche 
Ruinenstadt Paliachora, hoch oben im Zentrum 
der Insel. Dort können viele der byzantinischen 
Kirchen mit Fresken besichtigt werden - ur-
sprünglich sollen es 365 Kirchen und Kapellen 
gewesen sein. Natürlich können wir die bekann-

Gemeindeausflug nach Ägina

ten antiken Stätten auf der Insel auch noch „mit-
nehmen“. Und ein zünftiges Essen darf ebenfalls 
nicht fehlen. Die genaue Planung beginnt jetzt. 
Informationen zu diesem Ausflug werden recht-
zeitig bekannt gegeben. 

Last-minute-Aufruf: Der Konfirmandenunter-
richt beginnt neu im September. Er findet 

einmal monatlich sonntags nach dem Gottes-
dienst statt. Drei Jugendliche haben sich bis-
her angemeldet. Die Konfirmation bzw. eine 

Segnung im Juni 2023 wird den Abschluss 
der Konfirmandenzeit bilden.  Wer jetzt noch - 
gleichsam in letzter Minute - einsteigen möchte, 
möge sich bitte umgehend melden. Wir freuen 
uns über weitere Jugendliche, die mitmachen!

Einladung zum Konfirmandenunterricht

Foto: commons.wikimedia.org
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lebendigen Nachbarschaft in diesen Wochen 
meiner Tätigkeit in Thessaloniki vertiefen.
Dass ich auch den Übergang von Pastor Oßenkop 
zu seinem Nachfolger begleiten kann, ist beson-
ders schön. Ich bin zuversichtlich, dass der ge-
deihliche Weg der Gemeinde weiter fortgesetzt 
wird, und dazu will ich meinen Teil beitragen.

Martin Bergau

Die EKD hat beschlossen, meinen Auftrag zur 
Begleitung und Beratung der Evangelischen 

Gemeinde in Athen bis zum 31.01.2023 zu ver-
längern. Damit kann ich die weiteren Aufgaben 
zur Konsolidierung und Entwicklung des Ge-
meindelebens wahrnehmen und bleibe der Ge-
meinde verbunden. Das ist eine Kontinuität nun 
schon über mehrere Jahre, was ich seinerzeit 
nicht erwartet hätte. Ich freue mich sehr und 
plane natürlich auch, die Gemeinde in Athen zu 
besuchen.
Im Rahmen meiner Begleitung für Athen ist eine 
weitere Aufgabe hinzugekommen: Da die Nach-
folgerin von Pastorin Brigitte Bittermann in 
Thessaloniki ihren Dienst erst zum 01.11.2022 
beginnen kann, werde ich dort für einige Wo-
chen den Dienst übernehmen. Diese „Brücken-
zeit“ beginnt für mich am 23.09.2022 und en-
det mit Dienstbeginn der Nachfolgerin.
Im gewissen Sinne ist diese Aufgabe ja in der 
Nachbarschaft zu Athen, denn die Zusammen-
arbeit der vier griechischen Gemeinden ist in 
der letzten Zeit erheblich gewachsen und ver-
bindlich geworden. So kann ich diese Seite der 

Pfarrer i. R. Martin Bergau weiter für Athen beauftragt

Vorschau

Liebe Gemeindemitglieder, mein Name ist 
Matthias Heinecke und ich werde ab dem 

02.09. mein 6-wöchiges Gemeindepraktikum 
bei Ihnen absolvieren. 
Ich studiere evangelische Theologie in Leipzig 
im 10. Semester und freue mich sehr darauf, 
den Herbst bei Ihnen in dieser mir sehr wich-
tigen Stadt verbringen zu dürfen. Es wird mein 
dritter längerer Aufenthalt in Griechenland. 
2017 habe ich bereits in einer Flüchtlingsein-
richtung in Athen als Deutschlehrer gearbeitet 
und im Frühjahr 2019 war ich Helfer im Flücht-
lingslager Moria auf Lesbos. In dieser Zeit habe 
ich in Mytilene gewohnt, von wo aus ich die 
Berge, die Küste und den Kolpos Geras erkun-
den konnte. Bei beiden Abenteuern habe ich 
prägende Erfahrungen gemacht und ich schaue 
in Dankbarkeit zurück.
Mein Leben in Leipzig bewegt sich zwischen 
der theologischen Fakultät und der Bibliotheca 
Albertina, den zahlreichen Parks, wo ich gerne 
mit meinen Freunden im Gras sitze, den schö-
nen Rennradstrecken um die Seen im Süden 
und meinem Wohnzimmer, wo ich am Klavier 
sitze. Ab und zu fahre ich in meine Heimat nach 

Jena, wo ich mit meinen Eltern über die Son-
nenberge wandere, und nach Dänemark, wo ich 
meine Geschwister, meine beiden Neffen und 
meine Nichte besuche.
Ich freue mich darauf, bei Ihnen zu Gast zu 
sein, mit Ihnen Gottesdienste zu feiern, Ge-
sprächsabende zu verbringen und bei Ihnen 
das deutschsprachige Gemeindeleben in dieser 
historischen Stadt mit all ihren Extremen ken-
nenzulernen.

Bis bald, 
Ihr Matthias Heinecke

Wir haben einen neuen Praktikanten!
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Selbst die Hitze hat uns nicht vom Plaudern abgehal-
ten, wir haben uns auch in den Sommermonaten in 

kleiner Runde getroffen. Aber jetzt freuen wir uns natür-
lich auf die Rückkehr aller alten und hoffentlich neuen 
Teilnehmer. Wir laden an jedem 1. Montag im Monat 
um 10.00 Uhr zum miteinander plaudern ein: am 03. 
Oktober ins Café des Münzmuseums, Akademias 12 im 
Zentrum Athens und ab dem 07. November dann wieder 

in das Café „STockHoLM“, P. Kiriakou 7, in Ambelokipi. Sollten Sie noch Fragen haben, rufen Sie 
mich, Maren Petsoula, gerne an, unter Tel.: 210-4132666 oder Mobil: 6948-318444.

Liebe Kinder und Eltern, es ist wieder so weit! 
Wir starten unsere monatliche Kreativgrup-

pe für Kinder aller Altersgruppen! Termine wer-
den zuvor über Facebook und den E-Mail Ver-
teiler angekündigt.

Wir freuen uns auf Laternen, Adventskarten, 
Malen, plastisches Arbeiten - passend zur Jah-

Kindergruppe
reszeit und den gegebenen Umständen. Materi-
alien sind ausreichend vorhanden. Eigene Ideen 
sind natürlich auch immer gerne erwünscht.
Wir hoffen, möglichst viele von Euch willkom-
men zu heißen :-)

Bis ganz bald und sonnige Grüße
Eure Sonja 

Der Sommer verabschiedet sich und damit 
unsere lange Pause. Wir planen unser er-

stes Treffen am letzten Donnerstag dieses Mo-
nats, also am 29. September 2022 im Philadel-

Frauengesprächskreis Nord

phia Haus um 10 Uhr. Wir freuen uns auf Euer 
zahlreiches Erscheinen!

Barbara Papanastassiou  
und Marita Antoniadis

Monatslosung Oktober 2022
Groß und wunderbar sind deine Taten, Herr und Gott,  

du Herrscher über die ganze Schöpfung. Gerecht  
und zuverlässig sind deine Wege, du König der Völker.            

Offb 15,3

Vorschau

Jeden 
1. Montag, 
ab 10.00 Uhr!

Plauderrunde
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Wir können uns in diesem Herbst auf viele 
Konzerte in der Christuskirche freuen:

Ý Die „Abendmusik“ mit dem De Profundis 
Ensemble (Jugendstreichorchester), unter der 
Leitung von Elias Gyftonikolos, und mit vielen 
hochkarätigen Gastmusikern, wird jeden letzten 
Sonntag im Monat um 18.00 Uhr in der Kirche 
für eine halbe Stunde erklingen. Diese Konzerte 
werden im Anschluss auf den Kanal der Kirche 
„Μουσική και Εκκλησία - Musik und Kirche“ 
(https://m.facebook.com/Evangelische.Kirche.
Deutscher.Sprache.in.Athen) hochgeladen. Der 
Eintritt ist frei.

Musikveranstaltungen und Konzerte

Ý Am Freitag, dem 21. Oktober, singt der Can-
tores Chamber Choir aus Gloucestershire unter 
der Leitung von Simon Harper ab 19.00 Uhr 
in der Christuskirche. Am Tag darauf wird das 
Konzert in der anglikanischen St. Pauls Kirche 
um 20.00 Uhr wiederholt. Es wird ein vielfälti-
ges Programm englischer Chormusik aus drei 
Jahrhunderten geboten. Der Eintritt ist frei.

Im November und Dezember werden wir ein 
Orgelfestival unter dem Namen „Deutsche und 
griechische Komponisten in der Christuskir-
che“ veranstalten:

Ý Am 06. November spielt Eleni Keventsidou 
(London/Athen) ein Orgelkonzert mit dem The-

Ý Am 20. November stellt Stelios Daniilidis 
(Athen) in seinem Orgelkonzert deutsche Ba-
rockkomponisten vor.

Ý Am 04. Dezember werden deutsche Orgel-
komponisten von Organist Matthias Dreißig 
vorgestellt, der auch eine Masterclass für grie-
chische Orgelstudenten gibt.

Ý Am 11. Dezember spielt Chris Paraskevopou-
los zum Abschluss ein Orgelkonzert mit grie-
chischen Orgelkompositionen: „Griechische Im-
pressionen“.

Die Konzerte beginnen um 19.00 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei. 

Diese Konzertreihe wird ermöglicht mit der Un-
terstützung der Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland Athen.

Ý Am Samstag, dem 12. November, wird Frau 
Julie Ventoura ein Cembalo-Konzert mit J. S. 
Bachs Goldberg-Variationen geben.

Wir laden Sie herzlich zu den Konzerten ein und 
freuen uns auf Ihren Besuch!

Chris Paraskevopoulos, Organist

ma: „1922-2022 100 Jahre Nationale Erinne-
rung an Kleinasien“. Außerdem gibt sie eine 
Masterclass für griechische Orgelstudenten.

Eleni Keventsidou

De Profundis Ensemble

Cantores Chamber Choir

Julie Ventoura



7Rückblick

Wie schon im letzten Gemeindebrief berich-
tet wurde, haben wir mit unserem schö-

nen Flyer begonnen, um not-
wendige Spenden zu bitten, 
damit wir einen Sockel bilden 
können, der uns zur Antrag-
stellung von Fördermitteln 
berechtigt.
Dank der großartigen Spen-
denfreudigkeit der Mitglieder 
und Freunde der Gemeinde 
ist unser erstes Ziel erreicht.
Unser Spendenstand beläuft 
sich derzeit, Ende August, auf 
rund 20.000 €.
Wir sind dankbar und froh 
über jede Unterstützung!
Nun können wir unseren För-
derantrag beim Auswärtigen 
Amt im Rahmen des Kul-
turerhalt-Programms einrei-
chen. Zu unserer Freude hat 
uns auch die EKD eine finan-
zielle Unterstützung in Aussicht gestellt, sofern 
wir einen kompletten Finanzierungsplan vorle-

gen können. Großartig! Die Deutsche Botschaft 
Athen steht uns unterstützend zur Seite, wofür 

wir sehr dankbar sind.
Unser Sponsorenteam konn-
ten wir um zwei kompetente 
Damen erweitern, die sich 
sehr gut in der griechischen 
Sponsorenszene auskennen.
Der Flyer wurde inzwischen 
von Frau Doris Staikos ins 
Griechische übersetzt.
Im September werden wir 
mit der Erstellung eines 
Portfolios (detaillierte Doku-
mentation) des Altarfensters 
beginnen, mit dem wir uns 
dann an Sponsoren vor Ort 
wenden können.
Mit unseren Bemühungen 
um weitere Sponsoren halten 
wir unser Projekt am Laufen 
und befinden uns so auf ei-
nem guten Weg zu einer ge-

sicherten Finanzierung.
Ute Dürrbaum

Neues zum Projekt Kirchenfenster 

Die Sommerzeit ist in Griechenland eine lan-
ge Aus(nahme)zeit - für Kinder sogar eine 

dreimonatige Ferienzeit - Abstandnehmen vom 
Alltag - aufs Dorf fahren - Schwimmen gehen 
und am Strand liegen - essen und feiern mit Fa-
milie und Freunden - die Seele baumeln lassen 
– solange die Kinder arbeitender Eltern gut un-
tergebracht sind und das Geld reicht.
Bei den Mitgliedern unserer Gemeinde ist das 
auch nicht anders, aber diesen Sommer hat sich 
trotzdem sehr viel getan. Ein riesiges Danke-
schön an Maren Petsoula und Heide Biester für 
ihren unermüdlichen Einsatz.
Ý Für die beiden Frauen, die mit ihren Kindern 
unter unserer Kirche untergebracht waren, ha-
ben sich neue Perspektiven ergeben: Huguette 
ist mit ihrer kleinen Tochter nach Frankreich 
geflogen und Adeline mit ihrem kleinen Sohn 
in einer geeigneteren Institution untergebracht 
worden. Danach wurde angefangen, die Woh-
nung unter der Kirche zu renovieren. Erst wurde 
kräftig entrümpelt, dann die Decken instandge-
setzt und mehrere Räume neu gestrichen. Auch 
in der Pfarrwohnung wurden verschiedene 

Aus der Gemeinde
Reparaturen durchgeführt. Die Finanzen sind 
knapp, es wurde nur das Wichtigste gemacht, 
aber schon so sieht alles wieder viel freundli-
cher aus.
Ý Es ist nicht nur das Aufräumen, das helfende 
Hände benötigt. Wir bekommen viele Anfragen 
nach Hilfe für Menschen in Not, Geflüchtete, 
aber auch „Gestrandete“ oder Personen, die 
während ihres Urlaubs auf einmal Unterstüt-
zung benötigen. Natürlich bedarf es auch mal 
der Hilfe für Mitglieder unserer Gemeinde. 
Hierfür brauchen wir Gemeindemitglieder, die 
sich ehrenamtlich engagieren möchten. Für die 
Gartenarbeit ist ebenfalls Hilfe willkommen.
Ý Ferner suchen wir eine vertrauenswürdige 
Person, die sich um weibliche Gefangene küm-
mern möchte. 
Bitte melden Sie sich im Gemeindebüro bei un-
serer Sekretärin oder bei einem Mitglied des 
Gemeindekirchenrats. Jedes Gemeindemitglied 
ist herzlich eingeladen, sich mit seinen Talenten 
und seiner Begeisterung für das Wohl der Ge-
meinde einzubringen.

Silke Weißker-Vorgias
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Der Sommerflohmarkt der 
Gemeinde war, anders 

ging es nicht, etwas kurzfristig 
angesagt. Schlechtes Wetter 
dann leider aber auch. 

Was tun? Absagen? Nein! 
Kein gemütliches Sitzen bei 
Kaffee und Kuchen im Kirch-
garten oder interessiertes 
Stöbern beim Secondhand-
Kleiderstand auf der Terrasse 
im Garten – alles musste ganz 
kurzfristig ins Gemeindehaus 
umgeräumt werden – aber es 
hat wunderbar geklappt und 

Offene Himmelsschleusen und strahlender Sonnenschein

Rückblick

schöner und gut verkäuflicher 
Bücher hinzu.

Dann ... der angekündigte Re-
gen. Heftig. Neben uns, die 
Oitis-Straße, machte ihrem 
Namen alle Ehre, der Fluss 
erwachte zum Leben, oberir-
disch. Aber, nach einer halben 
Stunde, war alles vorbei. Kurz 
danach ein Anruf aus Kifissia: 
Hier regnet es sooo stark! Wie 
sieht es im Zentrum aus, lohnt 
es sich, zu kommen? Ja, natür-
lich, Sonnenschein und gute 
Laune pur!

wurde zu einem fröhlichen 
und etwas „kuscheligen“ Fest.

Eine große Auswahl an Som-
merbekleidung stieß auf Inte-
resse bei den Besucher*innen. 
Mehrere Damen veranstalte-
ten eine Modenschau – großer 
Spaß! Kinderspielzeug kam in 
passende Hände und Nützli-
ches und Unnützes vom Floh-
markt-Stand erhielt ein neues 
Zuhause. Bücher in großer 
Auswahl lagen im Lykabettos-
Zimmer als Lektüre für den 
langen Sommer bereit. Überra-
schend kam noch eine Spende 

Appetit? Kaffeeduft und selbst-
gebackene Kuchen luden ein. 
Und auf einmal wirklich Kaf-
feehausstimmung: Herr Ale-
xander Roggenkamp spielte 
Klavier, fantastisch! Für Sal-
ziges war auch gesorgt mit 
Würstchen und verschiedenen 
Kartoffelsalaten zur Auswahl, 
lecker! Vor allem aber: Gesprä-
che, Gespräche, Gespräche. So 
schön, wieder beieinander zu 
sitzen.

An diesem Sonnabend, dem 
11. Juni, feierten wir abends 

noch einen ökumenischen 
Gottesdienst, zusammen mit 
evangelischen, katholischen 
und armenischen Gemeinden 
und Geistlichen in den Spra-
chen Deutsch, Griechisch, 
Armenisch und Englisch. Ein 
Pfingstereignis im Kleinen.

Zum Ausklang dieses gelunge-
nen Tages saßen wir mit un-
seren Gästen noch lange ver-
gnügt im Gemeindehaus bei 
Süßem und Salzigem.

Silke Weißker-Vorgias
Fotos: Ute Dürrbaum
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Heute wieder

großer Basar
kleiner Basar

Flohmarkt
Kaffee + Kuchen
Pfarrer + Volk

Trödel + Klamotten
Bücher

alter Kram
schöne Sachen
hauptsächlich
aber Betrieb

abstauben
rausholen

wegschmeißen
ausmisten
raufholen

reinbringen
rübertragen

aufbauen
hinstellen
aufhängen

rumschieben

alle haben zu tun
wuseln rum

wie ein kleiner
Ameisenhaufen

Sorge ob es klappt
wie das Wetter wird

ob genug Leute kommen
aber doch mehr
Freude als Sorge

endlich wieder
Leben in der Bude

Leute treffen
lange nicht mehr gesehen

wo warst du denn
wie geht es XY

wohnen die immer noch da
habt ihr hier Kerzen

was kostet das
wie wenn nichts
gewesen wäre
Gemeindeleben
Gott sei dank!

Kornelia Redlof

Ý Im August wurde, 
wie im letzten Jahr, 
jeden Sonntag der 
„Sommerimpuls“ als 
Gruß versandt. Er war 
individuell gestaltet, 
im Zentrum standen 
ein Bild und die Ge-
danken des Schrei-
benden dazu, einge-
rahmt von Bibelversen 
und Segenswünschen. 
Erstellt wurden die 
Sommerimpulse, in 
alphabetischer Rei-
henfolge, von Pfr. i.R. 
Martin Bergau, Pfrin. 
Iris Kaufmann, Irene 
Vasos und Silke Weiß-
ker-Vorgias. Wir dan-
ken für Ihre positiven 
Rückmeldungen.

Ý Unsere Gemeindesekretärin, Bettina Papapanagiotou ist jetzt 
fest angestellt. Wir freuen uns über diese Entwicklung. Auch die-
ser Gemeindebrief wäre, ohne ihr Geschick für das Layout, nicht 
in dieser Form möglich.

Ý Kornelia Redlof kümmert sich immer noch liebevoll um den 
Garten. Und: Es ist geschafft! Kornelia und Hossein haben dafür 
gesorgt, dass der Blumenbogen am Aufgang zur Kirche wieder 
den Querbalken erreicht hat. 

Ý Die Schülerinnen und Schüler der Grundschule und des Gym-
nasiums der Deutschen Schule Athen (DSA) werden zum diesjäh-
rigen Schulbeginn gemeinsam vom orthodoxen Religionslehrer 
der DSA, Pfarrer Raftopoulos, und Pastor Oßenkop sowie Pfarrer 
Raffi von unserer deutschsprachigen katholischen Schwesterge-
meinde St. Michael, für das kommende Schuljahr begrüßt.

Ý Unsere Steinmeyer-Orgel hat ein paar kleine „Macken“. Recht-
zeitig vor dem Beginn der Konzertsaison, wird sie Mitte Septem-
ber von einem Orgelbauer aus England repariert.

Ý Pastor Oßenkop wird die Gemeinde Ende November verlassen. 
Ab dem 1. Dezember wird Pastor i. R. Kurt Riecke im Auftrag der 
EKD als Pfarrer in unserer Gemeinde tätig sein. Wir freuen uns, 
dass er sich bereit erklärt hat, zusammen mit seiner Ehefrau, aus 
Henstedt-Ulzburg, nördlich von Hamburg, nach Athen zu kommen. 
Bis zu seiner Pensionierung war er Propst in Schleswig-Holstein.

Ý Der Ökumenische Weihnachtsbasar soll am ersten Adventswo-
chenende stattfinden. Genaueres wird beizeiten bekannt gegeben.

Silke Weißker-Vorgias

Was man noch wissen sollte

Der Blumenbogen über der Kirchentreppe 
Foto: Maren Petsoula
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Als Abschluss der Gesprächsreihe zu den 
Evangelien hieß unser Thema: Was Jesus 

uns zu sagen hat. Einzelne Jesusworte aus den 
Evangelien.
Einzelne Worte, ein Wort, das wir bewahren, 
das in uns wirkt, so wie ein buddhistischer 
Zen-Lehrer seinen Schülern ein „koan“ gibt, ein 
Wort, das nicht so ohne weiteres verständlich 
ist – möglicherweise sogar paradox – über das 
man nachdenken soll, bis sich die Gedanken 
verselbstständigen und andere, bisher nicht be-
dachte Zusammenhänge aufscheinen.
Auf Zetteln in 
zwei verschiede-
nen Farben erhält 
jede von uns zwei 
Jesusworte, eins, 
das von Pastor 
Oßenkop als ein-
fach, und eins, das 
als schwierig an-
gekündigt wurde. 
Nach einer Zeit 
des Nachdenkens 
teilen wir unse-
re Gedanken und 
Empf indungen . 
Sogleich ergibt 
sich ein inten-
sives Gespräch, 
und manches als 
einfach markier-
te Wort erweist 
sich als rätselhaft, manch schwieriges Wort 
als leicht zu deuten. Erfahrungen aus unse-
rem Leben kommen zur Sprache, der Ver-
weis auf den Zusammenhang mit Geschich-
ten der Bibel hilft bei der Interpretation.
Lasst die Kinder zu mir kommen und wehret ih-
nen nicht, denn solchen gehört das Reich Gottes. 
Wer das Reich Gottes nicht empfängt wie ein 
Kind, der wird nicht hineinkommen (Markus 10, 
14+15). Konkreter Anlass des Wortes sind Kin-
der. Ist mit dem Vergleich wie ein Kind gemeint, 
dass Kinder rein, unschuldig sind? Oder, dass sie 
sich so lebhaft über ein Geschenk freuen kön-
nen? Der Ton liegt auf empfängt, darauf, dass 
man etwas annehmen, in sich aufnehmen kann.
Selig sind die Sanftmütigen; denn sie werden 
das Erdreich besitzen (Matthäus 5,5). Sind die 
Sanftmütigen nicht eher die Verlierer? Oder ist 
nicht konkreter Besitz, sondern der Umgang mit 

Keine Bibeln auf dem Tisch – aber „Bibel im Gespräch“

der Erde, wie es indianische Völker verstehen, 
ein Hegen und Pflegen gemeint, wie wir es aus 
dem ökologischen Denken kennen? Sanftmut 
und Barmherzigkeit (Matthäus 5,7) – Wörter, 
die im Alltag kaum gebräuchlich sind. 
Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, glaubt nur, 
dass ihr es empfangt, so wird es euch zuteil-
werden. Alle Dinge sind möglich dem, der da 
glaubt (Markus 11,24 und 9,23). Dieses Wort, 
sagt Pastor Oßenkop, sei für ihn das schwierigs-
te von allen. Was geschieht, wenn sich jeman-
dem das Gebet um Bewahrung vor dem Tod, um 

Rettung aus einer 
gefährlichen Lage 
nicht erfüllt? Die 
Erfahrung zeigt: 
Dann gibt es ei-
nen anderen Weg, 
andere Möglich-
keiten tun sich 
auf. Gebete geben 
Kraft, Zuversicht, 
neue Perspektiven.
Wer sein Leben 
erhalten will, 
der wird es ver-
lieren; wer aber 
sein Leben ver-
liert um meinet-
willen, der wird’s 
finden. (Matthäus 
16,25) Paradox. 
Sollen wir Mär-

tyrer sein, dem Weg Mutter Theresas folgen, 
alles aufgeben - wobei wir aber von anderen 
abhängig werden? Was ist mit Leben gemeint: 
das griechische bíos, das natürliche Leben, 
oder zoé, die uns eigene Art und Weise des Le-
bens? Nicht das Festhalten an unserer Lebens-
form, sondern die Offenheit für die Möglich-
keiten seiner Gestaltung steht im Mittelpunkt.
Wir sprechen ausführlich auch über andere 
Worte Jesu, interessante, auch provozierende 
Gedanken werden geäußert. Schon lange hat 
die Kirchturmuhr 12.00 geschlagen...
Pastor Oßenkop beendet unser Gespräch mit 
den Worten Jesu im Vaterunser.
Nach der Sommerpause, am Dienstag, dem 13. 
September, beginnt eine neue Reihe „Bibel im 
Gespräch“. Ein Vorschlag: Die Paulusbriefe.

Irene Vasos  
und Silke Weißker-Vorgias

Ausschnitt von unserem Kirchenfenster:  
Paulus in Athen

Rückblick
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Zum Nachlesen - Konstantin Kavafis: Ithaka
Wenn du aufbrichst nach Ithaka, / wünsche dir, dass der Weg lang sei, / voller Abenteuer,  

voller Erkenntnisse. / Die Laistrygonen und die Zyklopen, / den wütenden Poseidon fürchte nicht, 
/solche wirst du auf deinem Wege niemals finden, / wenn dein Denken hoch, wenn erlesene / 

Empfindung deinen Geist und Körper anrührt. / Den Laistrygonen und den Zyklopen, /  
dem wilden Poseidon wirst du nicht begegnen, / wenn du sie nicht in deiner Seele trägst, /  

wenn deine Seele sie nicht vor dich hinstellt.
Wünsche dir, dass der Weg lang sei. / Mögen der Sommermorgen viele sein, / an denen du,  

mit welcher Zufriedenheit, welcher Freude, / in nie zuvor erblickte Häfen einfährst. /  
An phönizischen Handelsplätzen mache Halt, / und erwirb die guten Waren, /Perlmutt und  

Korallen, Bernstein und Ebenholz / und erregende Aromen jeder Art, / im Überfluss erwirb sie dir, 
erregende Aromen, / in viele Städte Ägyptens geh, / zu lernen und zu lernen von den Wissenden.
Immer im Sinn habe Ithaka, /deine Ankunft dort ist dein dir bestimmtes Ziel. / Aber beschleunige 

deine Reise durchaus nicht. /Besser, sie dauert viele Jahre / und du gehst, ein Greis schon,  
an der Insel vor Anker, / reich an dem, was du auf dem Weg gewannst, / erwarte nicht,  

dass Ithaka dir Reichtümer gäbe. 
Ithaka gab dir die schöne Reise, / ohne sie* hättest du dich nicht auf den Weg gemacht. /  

Anderes hat sie* dir nicht mehr zu geben.
Und wenn du sie* ärmlich findest, Ithaka betrog dich nicht. / So weise, wie du wurdest,  

mit so viel Erfahrung / Wirst du schon begriffen haben, was die Ithakas bedeuten.
*Ithaka ist weiblich, η Ιθάκη

Irene Vasos, Übersetzung: Gerda Kazakou

Ein kleines Sommerfest

Monatslosung November 2022
Weh denen, die Böses gut und Gutes böse nennen,  

die aus Finsternis Licht und aus Licht Finsternis machen,  
die aus sauer süß und aus süß sauer machen! 

Jes 5,20

Am 25. Juni trafen wir uns zum letzten Ge-
meindeabend vor der Sommerpause, zu ei-

nem kleinen Fest. Der erste Teil war der Musik 
gewidmet: Pastor Oßenkop gab ein fast einstün-
diges Konzert. Nach einer kleinen Einführung in 
J. S. Bachs „Wohltemperiertes Klavier“ spielte 
er daraus drei Präludien und Fugen. Dem folgte 
Mozarts Sonate A-Dur (Köchelverzeichnis 331), 
mit ihren drei Sätzen Andante grazioso, Tempo 
di Minuetto, Alla turca (Türkischer Marsch).  
Manche von uns erkannten vertraute Melodien. 
Den Abschluss bildete die Klaviersuite „6 Rumä-
nische Volkstänze“ von Bela Bartok, ein Zyklus 
von rhythmisch interessanten Tänzen aus vier 
verschiedenen Gegenden Siebenbürgens. Wir 
waren begeistert!
Auf die Frage nach seiner Pianistenlaufbahn er-
zählte Pastor Oßenkop, dass er seine Eltern schon 
früh um Klavierunterricht gebeten hatte. Als er 
mit 13 Jahren besser spielte als seine Lehrerin, 
fand er an der Musikschule in Bremen und am 

Bremer Dom ausgezeichnete Lehrer. So erlern-
te er auch das Orgelspiel, folgte aber nicht der 
Empfehlung, die Kantorenlaufbahn einzuschla-
gen. Später nahm er wiederholt qualifizierten 
Unterricht und gab des Öfteren Klavierkonzerte.
Musikalisch waren wir dann an der Reihe, sangen 
Kanons, Lieder nach Wunsch und versuchten 
uns an Quodlibets. Wir ergötzten uns an Sprü-
chen, die wir wie Lose aus einem Täschchen zo-
gen, und Pastor Oßenkop trug ein zum Nachden-
ken anregendes Gedicht von Erich Fried und das 
berühmte „Ithaka“ von Konstantin Kavafis vor.
Für den zweiten Teil des Festes wechselten wir 
auf die Terrasse der Pfarrwohnung mit ihrem 
schönen Ausblick auf Athen. Nachdem wir uns 
bisher mit Wasser erfrischt hatten, wurde nun 
reichlich Wein eingeschenkt, und wir widmeten 
uns dem köstlichen Buffet, das einige von uns 
bestückt hatten. Mit vielerlei Gesprächen ver-
ging die Zeit rasch, bis wir Abschied nahmen 
und uns „Καλό καλοκαίρι“ wünschten!

Monatslosung November 2022
Weh denen, die Böses gut und Gutes böse nennen,  

die aus Finsternis Licht und aus Licht Finsternis machen,  
die aus sauer süß und aus süß sauer machen! 

Jes 5,20
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Ökumenischer Weihnachtsbasar - die Gemeinde ist wieder dabei!

Nun ist es offiziell. Die Evangelische Gemein-
de ist wieder mit dabei!

Nach sechs Jahren Abwesenheit hat die ev. Ge-
meinde ihren Wunsch zur Wiederaufnahme in 
die „Basargemeinschaft“ beantragt. Im Juni, bei 
einem Treffen von Vertretern der evangelischen 
und katholischen Gemeinde, des Diakoniever-
eins und des Basarkomitees, wurde die Aufnah-
me dann einstimmig beschlossen.

Ein wahrhaft gutes Gefühl, dass die Evangelische 
Gemeinde wieder mit im Boot sitzt - wurde der 
Weihnachtsbasar doch 1931 von ihr ins Leben 
gerufen.

Die Trägerschaft des Weihnachtsbasars ver-
bleibt jedoch weiterhin in den Händen des Dia-
konievereins, er übernimmt damit die rechtliche 
Verantwortung.

Nach diesen Entscheidungen konnten wir be-
ginnen, unsere bisherige Geschäftsordnung in 
einer kleinen Arbeitsgruppe zu überarbeiten. 
Im September, zu unserer nächsten Standver-
antwortlichensitzung, soll sie vorgelegt werden. 
Anschließend muss sich das Basarkomitee neu 
aufstellen, das aus entsandten Mitgliedern der 
Kirchengemeinden und des Diakonievereins, so-

wie gewählten Standverantwortlichen besteht.

Wie sind nun die Aussichten für den kommen-
den Weihnachtsbasar am 1. Advent?

Dazu lässt sich jetzt noch nicht viel sagen. Wei-
terhin bleibt die Planung angesichts der Corona-
Pandemie schwierig. Sicher scheint zu sein, dass 
wir einen sogenannten „Weihnachtsmarkt“ im 
Außenbereich der Deutschen Schule feiern kön-
nen, ähnlich wie im letzten Jahr. Aber natürlich 
hoffen wir auf die Möglichkeit, einen Teil der 
Innenräume nutzen zu dürfen. Süßwaren sind 
bereits vorgemerkt, die Marmeladenprodukti-
on läuft auch längst wieder, viele Spenden sind 
schon gebracht und sortiert. Ein herzliches Dan-
keschön geht an den Philadelphia-Verein, der 
uns wegen der Schwierigkeit der Spendenan-
nahme im „Haus Koroneos“ nun schon im drit-
ten Jahr mit einem Lagerraum aushilft.

Derzeit können Spenden (bitte nur sehr gut er-
haltene Kleidung, Bücher, Hausrat) im „Haus Ko-
roneos“ abgegeben werden. Da sich die Corona-
Situation jederzeit wieder ändern kann, bitten 
wir Sie vorab um einen kurzen Anruf in der Ver-
waltung des Hauses (Tel.: 210-6444869).

Ute Dürrbaum, Vorsitzende des Basarkomitees

In unserer Kirche haben wir einige Schät-
ze. Hierzu gehören auch die drei Glocken 

im Kirchturm. Sie wurden im Mai 1933 in der 
Glockengießerei Franz Schilling Söhne in der 
thüringischen Stadt Apolda gegossen. Die Kir-
chenglocken tragen ehrende Aufschriften für 
die Stifter von Gemeindehaus und Kirche sowie 
jeweils eigene Weiheinschriften aus der Bibel.

Auf der Suche nach weiteren Informationen 
über unsere Glocken und die Glockengießerei 
Schilling, entdeckte ich im Internet einen Artikel 
aus der Mitteldeutschen Kirchenzeitung „Glau-
be und Heimat“ mit einem Bericht über Frau 
Margarete Schilling, die sich bis heute mit den 
Glocken der Glockengießerdynastie Schilling 
beschäftigt. Um mit Frau Schilling in Kontakt zu 

kommen, wandte ich mich an die Redaktion der 
Kirchenzeitung. Sie zeigten sich gleich an einem 
Bild unserer Glocken interessiert, sollte doch in 
der kommenden Ausgabe über die Festwoche 
anlässlich des 300jährigen Jubiläums Glocken-
guss in Apolda berichtet werden.

Zufällig war in diesem Sommer auch Philipp 
Braun, ein Redakteur von „Glaube + Heimat“, zur 
Recherche in Griechenland und hatte Interesse, 
unsere Gemeinde kennenzulernen. Seinen Be-
richt können Sie auf der folgenden Seite lesen.

Silke Weißker-Vorgias

(Mit freundlicher Genehmigung:  
„Glaube + Heimat“, Mitteldeutsche  

Kirchenzeitung, Nr. 33 vom 14. August 2022)

Glocken aus Apolda

Gemeindeleben
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Liebe Gemeinde, 
wie es scheint, geht die Pandemie ihrem 

Ende entgegen und die musikalischen Aktivi-
täten und Konzerte werden neu organisiert, 
die Musik nimmt wieder den ihr gebührenden 
Platz in unserem Leben ein!

Ich habe mich sehr gefreut, dass ich dieses Jahr 
vom Organisten Stephan Debeur für ein Orgel-
konzert in die Benediktinerabtei St. Martin in 
Weingarten, Baden-Württemberg, eingeladen 
wurde. Dort spielte ich am 7. August auf der 
berühmten Gabler-Orgel, die 1750 erbaut wur-
de und eine der größten Barockorgeln in Eu-
ropa ist. Das Programm umfasste Musik von 
vielen europäischen Komponisten. Am Schluss 
des Konzerts spielte ich das Stück „Sprachen 
Pfeife“, das von dem bekannten griechischen 
Komponisten Pavlos Ventouras speziell für die-
se Orgel komponiert wurde. Herr Debeur hat 

auch meinen Orgelschüler Stelios Daniilidis 
willkommen geheißen und erwartet alle meine 
Orgelschüler im nächsten Jahr zu einem Meis-
terkurs in seiner Kirche.

Chris Paraskevopoulos, Organist

Konzertreise nach Weingarten

Gemeindeleben

MItglIeDer DeS geMeINDeKIrCHeNrAteS
Dr. Silke Weißker-Vorgias:  1. Vorsitzende

Friederike Führ:  2. Vorsitzende
Maren Petsoula:  1. Schatzmeisterin

Heide Biester:  2. Schatzmeisterin 
Heike Mayer:  Schriftführerin

Ute Dürrbaum:  Beisitzerin, Öffentlichkeitsarbeit
Barbara Papanastassiou:  Beisitzerin

Christa Walianos:  Beisitzerin

Wir haben die Sommerpause genutzt und 
einige, dringend notwendige Reparatu-

ren vorgenommen. Insbesondere haben wir 
uns um die Räumlichkeiten unter der Kirche 
gekümmert. Nach gründlicher Entrümpelung 
kam der Maler und hat Bäder, Flur und Küche 
ausgebessert und gestrichen. Die Putzfrau hat 
schließlich alles zum Strahlen gebracht. 
Für die Wohnräume haben unsere Finanzen 
nicht gereicht, aber, vielleicht, wenn jeder zu ei-
ner kleinen Spende bereit ist, können wir auch 
das noch in Angriff nehmen.
Unsere Konten sind:

Alpha Bank 
„Evangeliki Germanoglossos Kinotis en Elladi“  

IBAN: GR40 0140 3530 3530 0200 2003 844 
ethniki Bank 

„Evangeliki Germanoglossos Kinotis en Elladi“  
IBAN: GR 48 0110 1290 0000 1292 0237 505 

und 
evangelische Bank 

„Ev. Kirche Deutscher Sprache in Griechenland“ 
IBAN: DE03 5206 0410 0005 1860 56 

Auf Wunsch stellen wir Ihnen gerne eine deut-
sche Spendenquittung aus. Bitte schreiben Sie 
Ihre Adresse auf Ihren Spendenbeleg.
Wir danken für Ihr Verständnis und die uns 
schon erwiesenen finanziellen Hilfen von gan-
zem Herzen.

Maren Petsoula, 1. Schatzmeisterin

Bitte um Spende
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Buchtipp - Eine Art Tagebuch…

Maia ist 16 und be-
schreibt in diesem 

Buch sehr persönlich 
und herzerwärmend ihr 
Leben mit Mama und 
ihren jüngeren Schwes-
tern. Dass sie oft als 
„Ersatzmutter“ für diese 
einspringen und sich 
gleichzeitig auch noch 
um sich – schließlich 
Teenager! – kümmern 
muss. Zwischen den 
Notwendigkeiten des 

Alltags eingeklemmt, findet Maia ihren Weg 
in ein glückliches Leben, oder zumindest zum 
„Stück vom Glück“. 
Die Geschichte ist sehr flockig lesbar, es fließt 
aus Maia in diesem Tagebuch ihr Erleben in leb-
hafter Sprache. Dazwischen gibt es eine Menge 
fetziger Zeichnungen, die dabei helfen zu ver-
stehen. Sehr empfehlenswert!

Elisabeth Steinkellner, Papierklavier 
Rezensiert von: www.checkit-magazin.at

Das Kaleidoskop –  
ein „Schönbildseher“!

Das Wort Kaleido-
skop kommt aus 

dem Griechischen und 
bedeutet „Schönbildse-
her“ oder „Schönbild-
schauer“. Denn wenn du 
es langsam drehst und 
hineinschaust, kommst 
du aus dem Staunen 
nicht mehr heraus! 
Richtig schöne Bilder 
kannst du da sehen. 
Probiere es mal aus!

Was du brauchst
1 Kartonröhre, 20–30 cm lang (z. B. Poster-
rolle oder Innenteil der Küchenrolle), Lineal, 
Stift, buntes Papier (ca. 10 x 10 cm), Transpa-
rentpapier, Klarsichtfolie, Geschenk-/Dekopa-
pier (ca. 20–30 cm lang), Spiegelfolienkarton  
(ca. 20–30 cm lang), Klebstoff, Schere

So wird‘s gemacht
1. Papierkreise ausschneiden: Stell die Röhre 
aus Karton auf ein Blatt buntes Papier und zieh 
den Umriss nach. Danach zeichne im Abstand 
von 1,5 cm einen weiteren Kreis darum herum. 
Das Gleiche machst du mit der Klarsichtfolie 
und dem Transparentpapier. Danach alles je-
weils entlang des äußeren Kreises ausschneiden.
2. Papierkreise einschneiden: Alle 3 Kreise 
(aus buntem Papier, Klarsichtfolie und Transpa-
rentpapier) jeweils in etwa 0,5 cm langen Ab-
ständen einschneiden.
3. ein röhrenende zukleben: Leg den Buntpa-
pierkreis auf ein Ende der Röhre und kleb die 
Laschen an der Seite mit Klebeband fest. Bohr 
mit der Bleistiftspitze in der Mitte ein Loch, das 
etwa 0,5 cm Durchmesser hat und glatte Ränder 
aufweist.
4. rechteck einzeichnen: Zeichne auf die Rück-
seite des Spiegelfolienkartons ein Rechteck. Es 
soll genauso lang sein wie die Röhre selbst und 
zweieinhalbmal so breit. Teile es mit zwei Linien 
in drei gleich breite Teile. Zeichne noch eine La-
sche dazu.
5. rechteck ausschneiden: Schneid das Recht-
eck aus und drück die markierten Linien mit 
einer Schere ein. Nimm das Lineal zu Hilfe!                                                
6. Prisma falten: Schneid das Rechteck aus und 
drück die markierten Linien mit einer Schere 

Liebe Kinder!Liebe Kinder!

Liebe Eltern, liebe Kinder,                                                                       
hier geht es zum Internetangebot der

evangelischen Kirchen „Kinder entdecken Kirche“ 
mit vielen Entdeckungsreisen  

und Spielen für Kinder:
https://www.kirche-entdecken.de

ein. Nimm das Lineal zu Hilfe! Jetzt kannst du 
das Rechteck zu einem Prisma falten (glänzende 
Seite innen!) und an der Lasche mit stark haften-
dem Klebeband verschließen.
7. Prisma in die röhre stecken: Steck das Pris-
ma in die Röhre, bis es auf dem Buntpapier am 
Ende anstößt. Wenn es nicht hält, musst du es 
mit Klebestreifen fixieren.
8. Klarsichtfolie ankleben: Kleb an das offene 
Ende der Röhre das Stück Klarsichtfolie und leg 
bunte Perlen oder auch kleine Sachen drauf. Je 
bunter der Inhalt, desto besser dann die Wirkung.
9. transparentpapier festkleben: Jetzt das 
Transparentpapier locker darüberlegen und 
festkleben.
10. Kaleidoskop verzieren: Verziere dein Kalei-
doskop noch und verwende dazu beispielsweise 
Geschenkpapier und das bunte Klebeband.

Kinderseite



16 Haus Koroneos

„WHEN NOTHINGS GOING TO CHANGE  
WHY YOU STANDING STILL  

NOTHING EVER DID NOTHING EVER WILL
YOU‘RE NEVER GOING TO KNOW  

IF YOU DON‘T ASK WHY  
YOU‘LL NEVER GET TO HEAVEN  

IF YOU‘RE SCARED TO FLY“ 
(„Scared to fly“ von Passenger)

In der deutschen Übersetzung:

„WENN SICH NICHTS ÄNDERN WIRD,  
WARUM STEHST DU STILL?  

NICHTS HAT JEMALS GETAN,  
NICHTS WIRD JEMALS

DU WIRST ES NIE ERFAHREN,  
WENN DU NICHT FRAGST, WARUM

DU WIRST NIE IN DEN HIMMEL KOMMEN, 
WENN DU ANGST VOR DEM FLIEGEN HAST.“

Diese Anfangszeilen des Songs könnten auch so 
ziemlich die „Titel-Musik“ meiner Zeit in Athen 
sein — und auch die der ganzen Planung mei-
nes Auslandseinsatzes.

alles so lassen, einfach meine Pflegeausbildung 
weitermachen, mich meinem Lern- und Praxi-
salltag weiter „hingeben“ und mich gar nicht 
darum kümmern. Aber wäre das nicht lang-
weilig? Ja, habe ich mir vor über einem Jahr 
selber geantwortet und mich nach Ausland-
seinsatzplätzen erkundigt. In Irland wurde ich 
nicht fündig, okay was nun? Ich habe daraufhin 
beim Evangelischen Diakonieverein einfach mal 
nachgefragt, ob ein Einsatz im Ausland mög-
lich ist— und auch, wo. Nur zwei Tage später 
gab mir Tanja Nettersheim, die Heimleitung 
vom Haus Koroneos in Athen, übers Telefon 
die verbindliche Zusage, ich konnte mein Glück 
kaum fassen. Griechenland, ein Land, das ich bis 
jetzt nicht kannte und dann gleich direkt in die 
Hauptstadt. Wow!

Ankunft in Athen
Über ein Jahr später, am 23. April 2022, fand 
ich mich vollgepackt mit Erwartungen, Vorfreu-
de, aber vor allem mit meinem Gepäck und ei-
nem ganzen Haufen Angst vor der Tür des Athe-
ner Pflegeheims Haus Koroneos wieder. Der 
Taxifahrer wartete noch, bis die Tür aufging, 
dann verabschiedete er sich mit den Worten: 
„Bye, you‘re alone now“ und ließ mich stehen. 
Ich war also auf mich alleine gestellt. Ich atmete 
meine Ängste so gut es ging weg und dachte an 
Passengers weitere Worte:

„FOR NOTHING BEGINS 
WHEN YOU‘RE HOLDING YOUR BREATH  

YOU‘RE NEVER GOING TO SWIM  
WITH A WEICHT IN YOUR CHEST  

NO NOTHING EVER CAME  
FROM WAITING IN LINE

NO HEAVEN NEVER WAITED  
FOR THE PERFECT TIME

BUT IF YOU CLOSE YOUR EYES YOU MAY SEE
AND IF YOU JUST LET GO YOU‘LL BE FREE

AND IF YOU HEAR YOUR HEART
LISTEN TO THE WIND IN THE TREES“

Wiederum auf Deutsch übersetzt:

„DENN NICHTS BEGINNT,  
WENN DU DEN ATEM ANHÄLTST

DU WIRST NIEMALS MIT EINEM GEWICHT  
IN DER BRUST SCHWIMMEN  

VOM WARTEN IN DER SCHLANGE  
KAM NIE ETWAS

KEIN HIMMEL HAT JEMALS  
AUF DEN PERFEKTEN ZEITPUNKT GEWARTET 

Mein Auslandseinsatz im Haus Koroneos in Athen

Aber der reihe nach...
Bevor ich mich dazu entschloss, während mei-
ner Ausbildung einen Auslandseinsatz zu absol-
vieren, haben mich Gedanken und Überlegun-
gen dieser Art beschäftigt: Ja, ich könnte auch 
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ABER WENN DU DEINE AUGEN SCHLIESST, 
KANNST DU SEHEN

UND WENN DU EINFACH LOSLÄSST,  
WIRST DU FREI SEIN

UND WENN DU DEIN HERZ HÖRST
LAUSCHE DEM WIND IN DEN BÄUMEN.“

Warum findet Passenger eigentlich immer die 
richtigen Worte? frage ich mich. Er hat Recht. 
Ich muss aufstehen, den Ballast abwerfen, los-
gehen, nur dann kann ich frei sein. So stapfte 
ich erwartungsvoll die Treppen hoch, auf dem 
Weg in ein vorübergehend neues Leben.

Urlaubsgefühl und ganz normaler Alltag
Drei Wochen später saß ich auf der Dachter-
rasse des Altenheims und ließ die vergangene 
Zeit Revue passieren. Ich hatte so viele neue 
Menschen kennengelernt, so viele neue Dinge 
gesehen und so viel gelernt. Es war ein ständi-
ger Wechsel zwischen Urlaubsgefühl und ganz 
normalen Arbeitsalltag: Morgens noch „meine“ 
vier Bewohnerinnen für den Tag fertig gemacht, 
mit Kolleginnen gelacht und Essen verteilt, am 
Nachmittag schon mitten unter den Athener 
Menschen, wahlweise beim Souvlaki-Essen am 
Monastiraki (Stadtviertel in Athen, Anm. d. R.) 
oder im National Garten beim Lesen anzutref-
fen. Aber natürlich habe ich auch an manchen 
Tagen abends nur noch die Beine hochgelegt, 
es ist nicht immer entspannt gewesen - sowohl 
natürlich körperlich bei der Arbeit, als auch 

emotional. Meine Lieben zu Hause und meine 
gewohnte Umgebung habe ich sehr vermisst. 
Aber ich bin daran auch sehr gewachsen und 
habe viel über mich gelernt.

gemeinsam gottesdienst feiern
In der letzten Woche gab es dann noch ein be-
sonderes Highlight, denn nach zwei Jahren Co-
rona konnte endlich wieder ein ökumenischer 
Gottesdienst gefeiert werden. Dafür kamen 
Priester Sakayan und Pfarrer Oßenkop der an-
sässigen deutschen Gemeinden, etliche deut-
sche Bewohnerinnen des Altenheims, geladene 
Gäste und natürlich wir Mitarbeiterinnen im 
Innenhof des Hauses zusammen. Es wurde ge-
betet, voller Freude gesungen und später beim 
Kaffee und Geburtstagfeiern herzlich gelacht 
und viel erzählt. Was für ein Glück, dass ich das 
noch miterlebt habe! Voller Dankbarkeit und 
Freude stieg ich dann am 21. Mai 2022 wieder 
ins Flugzeug gen Hamburg, um mich dort mit 
ganz vielen schönen Erinnerungen dem End-
spurt der Ausbildung widmen zu können. Dan-
ke an alle, die mich begleitet und immer unter-
stützt haben. Eins ist sicher: Ich komme wieder!

Schwester Emma Rothschuh  
Diakonieschülerin, Hamburg

Mit freundlicher Genehmigung des Evang. Dia-
konievereins Berlin-Zehlendorf e.V.. Dieser Be-
richt wurde erstmalig im Journal „Die Diakonie-
schwester“, Ausgabe Nr. 4/2022, abgedruckt.

Manchmal bist du in unseren Träumen,
oft in unseren Gedanken
und immer in unseren Herzen

Dankbar für die Zeit, die wir mit ihr verbringen durften,  
haben wir ganz unerwartet Abschied nehmen müssen von

MARGOT JETA
ì 25. April 1936   � 02. August 2022

In stiller Trauer:
Jiannis Jetas
die Kinder und Schwiegerkinder: Phaedra und Holger, Georg und Alexandra 
die Enkelkinder: Elena, Maja, Mia und Ian
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Nach einigen, von Corona geprägten Jahren, 
fand in diesem Mai endlich wieder eine 

Weltkonferenz der Deutschen Seemannsmissio-
nen im niedersächsischen Bad Bederkesa statt.
Gedacht als Austausch-, Informations- und Ar-
beitsmöglichkeit der Mitarbeitenden auf den 
Stationen im In- und Ausland sollen solche Kon-
ferenzen eigentlich alle 6 Jahre stattfinden. Be-
dingt aber durch die Corona-Pandemie verschob 
sie sich dieses Mal um 2 Jahre und konnte nun 
endlich im Jahr 2022 durchgeführt werden.
Mitarbeitende der Deutschen Seemannsmission 
gibt es auf der ganzen Welt. Die 32 Stationen 
sind in 15 Ländern auf 5 Kontinenten verstreut. 
Dabei wird unterschie-
den zwischen den 16 
Stationen im Inland und 
den 16 im Ausland.
Die Inlandsstationen 
befinden sich überwie-
gend in den Bundeslän-
dern entlang der Nord- 
und Ostseeküste, aber 
auch an den großen 
Wasserstraßen wie der 
Elbe, der Weser, dem 
Rhein und dem Nord-
Ostsee-Kanal. Es gibt 
sogar eine Station in 
Duisburg – dem südlichsten Seehafen Deutsch-
lands und dem größten Binnenhafen Europas.
In den Hafenstädten betreibt die Seemanns-
mission in der rechtlichen Form von Vereinen 
Seemannsheime, Seemannsclubs, Lounges und 
Kombinationen aus allem.
Das Angebot richtet sich immer nach dem Be-
darf in den Häfen und den Möglichkeiten der 
Vereine und der Mitarbeitenden.
Besonders die von der Schifffahrt sehr gepräg-
te Stadt Hamburg hat mit ihren zwei großen 
Seemannsheimen, einem ständig wachsenden 
Seemannsclub und einer Seafarer’s Lounge am 
Kreuzfahrtterminal ein breitgefächertes Ange-
bot für Menschen, die zur See fahren. 
Die 16 Stationen im Ausland verteilen sich auf Eu-
ropa (8 Stationen), Afrika (4 Stationen), Nord- und 
Südamerika (2 Stationen) und Asien (2 Stationen).
Auch die Auslandsstationen betreiben Seemanns-
heime und -clubs. Aber oft sind sie in Koopera-
tion mit anderen, lokalen Seemannsmissionen 
oder Landeskirchen, um vor Ort aktiv zu sein. 
In einigen Ländern, wie Ägypten, Singapur, Grie-
chenland oder Chile gibt es eine solche Koopera-

tion nicht, dort arbeiten die Seemannsmissionen 
als „Homemission“ – also von eigenem Hause aus.
Um die Kommunikation zwischen den Mitarbei-
tenden in der Seemannsmission zu fördern und 
eine, für das Werk nötige Zusammenarbeit aller 
zu gewährleisten, gibt es regelmäßige Treffen 
und die Gelegenheit zum Austausch. Viele The-
men und Projekte, wie die Aktivitäten auf dem 
Kirchentag, die Veröffentlichung der Zeitschrift 
„lass fallen anker“ (die auch in der Gemeinde 
ausliegt) und vieles andere mehr, werden ge-
meinschaftlich angedacht und durchgeführt.
Dafür treffen sich die Mitarbeitenden des In-
landes einmal im Jahr zu einer Inlandsmitar-

beiter-Konferenz in 
Deutschland und die 
Mitarbeitenden des 
Auslandes zu einer se-
paraten Konferenz im 
europäischen Ausland.
In diesem Jahr wa-
ren nun die Kollegen 
und Kolleginnen aus 
Deutschland und vielen 
Ländern der Erde zur 
Weltkonferenz nach 
Hamburg und Bad Be-
derkesa angereist. 
Hamburg deshalb, weil 

zu Beginn der Konferenz der neue Generalsekre-
tär der Seemannsmission, Herr Pastor Matthias 
Ristau, in der St. Katharinen Kirche in Hamburg 
in einem Festgottesdienst in sein neues Amt ein-
geführt wurde.
Anschließend ging es dann nach Bad Bederke-
sa, wo dreieinhalb Tage Gelegenheit war, sich 
zu treffen, miteinander zu reden, auszutauschen 
und zu arbeiten.
Viele waren gekommen, und die bunte Mischung 
aus Menschen zeigte sich auch im Programm, das 
über Notfallseelsorge, Storytelling (das Erlernen, 
Geschichten spannend zu erzählen), die Arbeit 
der Seemannsmission in der Zukunft, bis hin zu 
Umfragen unter Seeleuten nach ihren Arbeitsbe-
dingungen währen der Corona-Pandemie, ging.
Einige trafen sich dort zum ersten Mal, aber für 
viele war es ein Wiedersehen nach 8 Jahren und 
so war die Stimmung anregend und sehr positiv.
Schade nur, dass das nächste Treffen der Deut-
schen Seemannsmission erst wieder in 6 Jahren 
stattfinden wird.

Diakonin Reinhild Dehning 
Deutsche Seemannsmission Piräus

Die Weltkonferenz der Seemannsmission 2022
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Unter diesem Motto stand der Gottesdienst 
mit dem sich Pastorin Bittermann aus der 

Gemeinde Thessaloniki verabschiedete.
Im Juni fuhren wir zu unserer Schwesterge-
meinde nach Thessaloniki. Pastorin Bittermann, 
Brigitte, wurde verabschiedet und wir wollten 
Grüße von der Gemeinde Athen und der Deut-
schen Seemannsmission Piräus überbringen.
Wir nahmen die Bahn, knapp 
viereinhalb Stunden entspann-
tes (mit Maske-)Fahren durch 
die griechische Landschaft, end-
lich mal wieder Zeit zum Reden. 
Schnell war die Unterkunft, we-
nige Schritte vom Bahnhof ent-
fernt, gefunden, fix umgezogen 
und schon ging es nach weit au-
ßerhalb der Stadt zur Deutschen 
Schule, in der die Feier ausge-
richtet wurde.
Im Amphitheater der Schule, un-
ter freiem Himmel und fröhlich 
geschmückt, feierten wir dann 
mit der Gemeinde und Vertre-
tern der Stadt den Verabschie-
dungsgottesdienst. Frau Bittermann hatte dafür 
als Thema den Refrain aus einem Lied von Mark 
Forster gewählt:
„Egal was kommt, es wird gut, sowieso.
Immer geht ‚ne neue Tür auf, irgendwo.“
Im Anschluss hielten der Gemeindekirchen-
rat und Vertreter der Diasporagemeinden ihre 
Dankesreden. Die Gemeinde liegt ziemlich weit 
gestreut. Für sie geht mit dem Weggang von 
Pastorin Bittermann auch eine Ära zu Ende. 
Von jetzt an kommen Pfarrer*innen „nur“ noch 
für jeweils 10 Monate. Das wird sicherlich eine 

Umstellung werden, aber aus eigenem Erleben 
können wir sagen: wir in Athen haben damit 
sehr gute Erfahrung gemacht.
Wir überreichten Brigitte, als Erinnerung an die 
Gemeinde Athen und die Deutsche Seemanns-
mission in Piräus, ein Servierbrett aus Oliven-
holz. Pastorin Bittermann hatte unserer Ge-
meinde in schwerer Zeit sehr geholfen. 

Nach weiteren Ansprachen wur-
de das reichhaltige Buffet, ge-
spendet vom Deutschen Konsu-
lat, eröffnet. Damit war die Feier 
aber noch lange nicht zu Ende. 
Als es dunkel wurde, gab es eine 
Überraschung im Amphitheater. 
Frau Verena Fink hatte einen 
Film erstellt, auf dem sich ver-
schiedene Menschen aus Grie-
chenland in kleinen Sequenzen 
von Pastorin Bittermann, Brigit-
te, verabschiedeten.
Von uns aus Athen gab es gleich 
vier Beiträge: eine schwungvolle 
Klavier- und Gesangseinlage von 
Pastor Oßenkop, Frau Dürrbaum 

und Frau Weißker-Vorgias, eine Orgelmusik von 
Herrn Paraskevopoulos, ein Gruß von Pfarrer 
Bergau aus Hannover und Worte zum Abschied 
von der Deutschen Seemannsmission.
Schließlich wurde die Musik aufgedreht und wir 
schwangen noch lange das Tanzbein, eine tolle 
Feier!
Nun zieht Brigitte Mitte September zurück nach 
Norddeutschland, in die Nähe von Hamburg. 
Auf ein frohes Wiedersehen!

Silke Weißker-Vorgias  
und Reinhild Dehning

Egal was kommt, es wird gut, sowieso... 

Andere Gemeinden
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Ý Im Gottesdienst am Sonntag, 19. Juni fand 
nach langer Zeit wieder eine Taufe in unserer 
Kirche statt: Der Sohn einer schweizerisch-
griechischen Familie wurde getauft: leandro 
Boller. Der Gottesdienst fand zweisprachig 
statt und hatte seine besondere Note da-
durch, dass der Vater solistisch einen Song 
für seinen Sohn vortrug.

Ý Von drei Menschen, die eng mit unserer 
Gemeinde verbunden waren, mussten wir in 
den Sommermonaten Abschied nehmen: Hil-
degard Varvitsiotis starb im Alter von 85 
Jahren: 1936 in Düsseldorf geboren, lebte sie, 
wie ihre Schwester Ursula, seit vielen Jahr-
zehnten in Griechenland; ihre letzten Lebens-
monate verbrachte sie im Haus Koroneos.

Ý „Fräulein“ Ursula Schmidt verstarb kurz 

nach ihrem 90. Geburtstag: Sie wurde in Vo-
los geboren und gehörte seit ihrer Taufe zu 
unserer Gemeinde; der damalige Pfarrer Kin-
dermann hat sie getauft. Sie war viele Jahr-
zehnte als Chefsekretärin an der Deutschen 
Schule in Athen tätig. In ihren letzten Lebens-
jahren, als sie Hilfe und Pflege benötigte, leb-
te sie im Haus ihres Bruders Heiner.

Ý Und wir trauern in der Gemeinde um Mar-
got Jeta, die im Alter von 86 Jahren verstarb. 
Bis zuletzt nahm sie gern an Gottesdiensten 
und Gemeindeveranstaltungen teil, zur Freu-
de aller, die dabei waren; in ihrem Ehemann 
hatte sie einen verlässlichen Chauffeur. Viele 
Menschen aus der Gemeinde gaben ihr bei 
dem Trauergottesdienst in der Kirche das 
letzte Geleit.

Kirche im Lebenslauf

Termine September bis November 2022

September 2022
So 04.09 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Mo 05.09. 10.00 Uhr Plauderrunde im Café des 

Münzmuseums (Schliemann-Haus)
So 11.09. 10.00 Gottesdienst
Di 13.09. 10.00 Uhr Bibel im Gespräch: Paulus
So 18.09. 10.00 Uhr Gottesdienst
So 25.09. 10.00 Uhr Gottesdienst

Oktober 2022
Sa 01.10. 18.00 Uhr Gemeindeabend: Islam und 

Christentum
So 02.10. 10.00 Uhr Erntedankfest
Mo 03.10. 10.00 Uhr Plauderrunde im Café des 

Münzmuseums (Schliemann-Haus)
Di 04.10. 10.00 Uhr Bibel im Gespräch: Paulus
So 09,10. 10.00 Uhr Gottesdienst
So 16.10. 10.00 Uhr Gottesdienst
Fr 21.10. 19.00 Uhr Cantores Chamber Choir: 

Englische Chormusik
Sa 22.10. Ausflug nach Ägina
So 23.10. 10.00 Uhr Gottesdienst
So 30.10. 17.00 Uhr Gottesdienst, anschließend 

halbstündiges Konzert des Streicheren-
sembles De Profundis und Gastmusikern

November 2022
Sa 05.11. 18.00 Uhr Gemeindeabend: Was 

kommt danach?
So 06.11. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
 19.00 Uhr Orgelkonzert mit Eleni 

Keventsidou: 1922-2022 100 Jahre 
Nationale Erinnerung an Kleinasien

Mo 07.11. 10.00 Uhr Plauderrunde im Café 
Stockholm

Di 08.11. 10.00 Uhr Bibel im Gespräch: Paulus
Sa 12.11. Cembalo-Konzert mit Julie Ventura. 

Die Uhrzeit wird noch rechtzeitig 
bekannt gegeben

So 13.11. 17.00 Uhr Gottesdienst 
So 20.11. 10.00 Uhr „Totensonntag“,  

Gottesdienst mit Gedenken an die 
Verstorbenen

 19.00 Orgelkonzert mit Stelios Daniili-
dis: Deutsche Barock-Komponisten

So 27.11.  Erster Advent, Andacht auf dem Weih-
nachtsbasar

 18.00 Uhr Halbstündiges Konzert des 
Streicherensembles De Profundis und 
Gastmusikern

Mi 30.11. 19.00 Uhr Adventssingen mit kleinem 
Fest
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evangelischer Diakonieverein
Alten-und Pflegeheim „Haus Koroneos“ 
Verwaltungsleiterin: Tanja Nettersheim 
P. Kyriakou 7, 115 21 Ambelokipi, Athen 
Tel.: +30 210-6444869 
E-Mail: info@hauskoroneos.gr  
www.hauskoroneos.gr

Ökumenischer Weihnachtsbasar 
Basarkomiteevorsitz: Ute Dürrbaum 
Mobil: +30 6936-276887 
E-Mail: weihnachtsbasar.athen@gmail.com
www.weihnachtsbasar-athen.gr
     Weihnachtsbasar.Athen

evangelische Kirche Deutscher Sprache  
in griechenland, gemeinde Athen 
Christuskirche
Sina 68, 106 72 Athen

Pfarrer i.r. Peter Oßenkop 
Sina 66, 10672 Athen 
Tel.: +30 210-3601614

Pfarrer i.r. Martin Bergau 
Hannover 
Kontakt über das Gemeindebüro in Athen

gemeindebüro
Bettina Papapanagiotou  
Bürozeiten: Mo, Mi, Do 10.00-12.00 Uhr 
Tel.: +30 210-3612713 
E-Mail: evgemath@gmail.com 
www.ekathen.de

     EvangelischeKircheAthen
     EvKA Sina - Athen 
Auskünfte bei Bestattungen, Trauungen  
und Taufen über das Gemeindebüro
Diakonie
Ansprechpartnerin: Maren Petsoula
Mobil: +30 6948-318444

Deutsche Seemannsmission Piräus
Diakonin Reinhild Dehning 
Botassi 62, 185 37 Piräus 
Tel.: +30 210-4287566 
Mobil: +30 6944-346119 
E-Mail: piraeus@seemannsmission.org 
www.piraeus.seemannsmission.org

evangelische Kirche deutscher Sprache 
in griechenland, gemeinde thessaloniki
P. Patron Germanou 13, 546 22 Thessaloniki 
Tel.: +30 2310-274472 
E-Mail: info@evkithes.de 
www.evkithes.de

evangelische Kirchengemeinde Kreta 
Pfarrer i.R. Helmut Schwalbe 
Idomeneos 3, 712 02 Heraklion 
Tel.: +30 28102-85680 
Mobil: 6978-788970 
E-Mail: pfarramt@evkikreta.de 
www.evkikreta.de

Ökumen. Begegnungszentrum rhodos 
Pfarrer i.R. Christian Anton 
Papalouka 27, 851 00 Rhodos 
Tel.: +30 22410-75885 
Pfarrwohnung: Papalouka 19A 
Tel. +30 22410-74652 
E-Mail: kontakt@ev-kirche-rhodos.com 
www.ev-kirche-rhodos.com 

Deutschsprachige Katholische  
gemeinde St. Michael 
Pfarrer Raffi Sakayan 
Ekalis 10, 145 61 Kifissia 
Tel. Sekretariat: +30 210-6252647 
Fax: +30 210-6252649 
E-Mail: stmichael-ath@outlook.com

V.i.S.d.P: Herausgegeben durch den Gemeindekirchenrat, Gemeindebrief Nr. 142, September - November 2022.
Der Gemeindebrief wird kostenfrei abgegeben. Unter allen Beiträgen steht der Name des Verfassers/der 

Verfasserin, der/die auch für seinen/ihren Text verantwortlich zeichnet,  
alle übrigen Beiträge sind vom Gemeindekirchenrat verfasst.

Περιοδικό της Ευαγγελικής Εκκλησίας εν Ελλάδι, (σωματείο), Τεύχος 142, Σεπτέμβριος - Νοέμβριος 2022. 
Εκδότης: Διοικητικό συμβούλιο της Ευαγγελικής Εκκλησίας Γερμανόγλωσσων εν Ελλάδι.

Σίνα 66, 10672 Αθήνα, e-mail: evkidespa@gmail.com. Διανέμεται δωρεάν. Κάτω από κάθε άλλο άρθρο 
αναφέρεται το όνομα του συντάκτη αυτού, ο οποίος φέρει και την ευθύνη για το περιεχόμενό του, τα 

υπόλοιπα άρθρα ως προς την κατάσταση των πραγμάτων της Κοινότητας επιμελήθηκε το Δ.Σ. 
Layout: Μπ. Παπαπαναγιώτου - Εκτύπωση: Copy Corner, Τηλ.: 210-3618779, e-Mail: copyanakon@gmail.com
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Sie möchten in unserem
Gemeindebrief inserieren?

Der Gemeindebrief erscheint alle drei Monate, wird per 
E-Mail und Post an ca. 250 Leser gesendet und ist auch 
per Internet abrufbar. Außerdem wird er in öffentlichen 
Institutionen und deutschen Buchhandlungen ausge-
legt. In begrenztem Umfang steht Platz für Anzeigen 
zur Verfügung. Gerne können Sie unsere Gemeinde 

unterstützen, indem Sie eine Anzeige schalten. Falls Sie 
interessiert sein sollten, wenden Sie sich bitte an das 

Gemeindebüro (Mo, Mi, Do 10.00-12.00 Uhr,  
Tel.: 210-3612713, E-Mail: evgemath@gmail.com)
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Hinweisschilder, die helfen, den (zwischenstaatlichen) Verkehr zu regeln
Ich will bei der Wahrheit bleiben.

Ich will mich keiner Ungerechtigkeit beugen.
Ich will frei sein von Furcht.

Ich will keine Gewalt anwenden.
Ich will guten Willens sein gegenüber jedermann.

(Mahatma Gandhi, abgedruckt im Ev. Gesangbuch)

Das Foto wurde von meinen Bremer Freunden  
A. und R. Medlin im Kurpark in Murnau/Oberbayern  

aufgenommen und mir zum Antikriegstag  
am 1. September zugeschickt, Peter Oßenkop


